
AbormenrenIApreis
lür T h o rn  und Borstädte frei inS H aus: vierteljährlich 2 M ark, monatlich 67 
. Pfennig p ränum erando ;
^  a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Au s g a be
^ S l ic h  ß»/, Uhr abends mit Ausschluß der S onn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :
KaLharinenstr. 1.

Ferm sprech-A nschlrch  N r .  5 7 .

J u s e r t i o u s p r e iS
für die Spaltkeile oder deren R aum  10 Pfennig. In se ra te  werden angenommen in 

der Expedition Thorn KaLharinenstr. 1, Annoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in B erlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
W en , sowie von allen anderen Annoncen-Expedilionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der In se ra te  für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

^  880. Freitag den 30. November 1894. XII. ü.
Für den Monat D ezem ber kostet die „ T h o rn e r  

P resse" mit dem „ J l lu s t r i r te n  S o n n ta g s b la t t"  
?  Thorn Stadt und Vorstädte fre i in s  H au s  6 7  P f . ,  be- 
^  A usgabeste lle»  und durch die P o s t  bezogen  50  P f .

^ Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen Postämter, 
^ Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn, Katharinenftrahe 1.

Der Aug in die KroMdte.
» D er B e rlin e r M ag is tra t hat beschlossen, bei den im  W in te r 
-.Kommenden städtischen A rbeiten n u r  solche P erso n en  zu be- 
M tjgen , die in  B e rlin  o rtsan g ehö n g  stnd. D ie  Zugezogenen 

werden lediglich dem „W ohlw ollen" der P riv a tu n te rn eh m e r 
^w iesen! Freilich ist ja  durch städtische und p riv a te  W ohl- 

^ g k e i ts a n s ta lte n  soviel wie möglich fü r A rbeitslose gesorgt. 
a?E>e A nstalten werden indessen, wie m an  weiß, meist von 
^ " E i l s s c h e u e n  besucht. A r b e i t s l o s e ,  d. h. A rbeiter, die 
. E b e r  beschäftigt sein wollen a ls  faullenzen, hallen  sich, so- 
^ E  ste irgend können, von W ohlthättgkeitSanstalten fern . M it 
?lEm M agistratsbeschluß aber verm ag sich die R eichshauptstadt 

Verpflichtung, m ehr zu thun  a ls  blos vor dem Zuzüge zu 
^, '"En, nicht zu entledigen. H a t der liberale M ag is tra t durch 

Z uw arten  und  G ehenlaffen b is jetzt der Z u w and eru n g  U n- 
H "u"elter, ja  geradezu der Verlockung ländlicher A rbeiter nach 
- j , den B oden geebnet, so kann er sich nicht von seiner so- 
H Eir V erpflichtung diesen Leuten gegenüber durch w arnenden  
„ "E ra lsb esch lu ß  einfach befreien. E in  solcher Beschluß ist erst 
^  Echlserijgi und überhaup t möglich, w enn der Z u z u g  in die 
ttst g e s e t z l i c h  geregelt ist, wenn die O rtsangehörigkeil 

' durch E inzugsgeld und Nachweis einer lohnenden Beschäfti- 
"""g oder anderer Subfisienzm ittel erbracht ist. 
b . D er „ V o rw ä r ts "  bemerkt zu dem erw ähnten  M ag istra ts- 
2 >chlufse u. a . : „ M a n  weiß, w as a u s  den durch gewissenlose 

preisungen hierher gelockten A rbeitern  w ird. D ie  ihnen 
EiNK̂ i " " ^ b o te n e  Beschäftigung ist m eistens d erart, daß ste vom 
Arb « Regen u n te r die fremde T ra u fe  kom m en; der
iin ^ r  sich n u n  einm al hat h ierher locken lassen, denkt
de„ B e rlin  etwa« besseres zu finden —  und  der
^  das große H eer der A rbeitslosen ist fertig . . .  .
«n klar, daß m indestens ebenso sehr a ls  eine W arn u n g

* A rbeiter ein m agistratlicher Appell an  d as hiesige U nter- 
^M erthum  am  P latze w äre, endlich e inm al m it der gewifsen- 
stzg gemeinschädlichen Heranlockung a u sw ärtig e r ArbeitS- 

'  einzuhalten ."
^ in  solcher Appell w äre stcher fruchtlos. D ie A bänderung 

Hy^eizügigkeitSgesetzes in  dem obigen S in n e  (E inzugsgeld  und  
von Beschäftigung) w ürde auch dem schwtndelhaften 

von A rbeitern  durch A genten und „ S a is o n " - J n d u -  
ein Ende machen.

Kolitilche Hagesschau.
W ährend , sowett w ir eS überblicken können, die gesammte 

deutsche Presse der F ü r s t i n  B i s m a r c k  w arm e und sym­
pathische Nachrufe w idm et, versucht die „ F  r e i s .  Z t  g ." das 
Andenken der V erstorbenen im  deutschen Volke herabzudrücken. 
D a s  B la tt  e rw ähnt das Ableben der F ü rs tin  u n te r der R ubrik  
„ B e rlin e r P la u d e re r" , giebt die D aten  über G eb u rts tag  und 
V erm äh lu n gstag , w orauf es von der treuen  L ebensgefährtin  des 
M itbegründer«  des deutschen Reiches n i c h t s  w e i t e r  zu sagen 
weiß a l s :  „Abgesehen von der ih r a ls  G a ttin  obliegenden R e-
präsentationepflichl ist die Verstorbene in der Oeffentlichkelt nicht 
w eiter hervorgetreten. N u r einm al erging vor einigen J a h re n  
in  den Z eitungen  die A ufforderung, der F ürstin  in  der W eih- 
nachlsnacht geschaffene K rähen zu liefern , um  a u s  den Augen 
derselben ein heilsam es P u lv e r  bereiten zu können."

D er Gedanke, daß der S ta a t  die L a  n d w i r t h s ch a s t 
in  höherem M aße a ls  früher f i n a n z i e l l  z u  f ö r d e r n  
haben werde, ist, wie die „ B e rl. P o l . N uchr." betonen, keines­
wegs allerneuesten D a tu m s . N eben der unverkürzten B ew illi­
gung aller F orderungen , welche im  In teresse  der L andeskultu r 
fü r den nächstjährigen E ta t  eingestellt find, insbesondere einer 
sehr beträchtlichen E rhöhung  der den Landw irthschaftsm inister zu 
diesem Zwecke zur V erfügung  stehenden F on d s schweben auch 
noch E rö rte ru ng en  wegen B ereitstellung von außeretatSm äßigen 
M itte ln  zur F örderung  der L andeskulturin tereffen . D abei kann 
es sich nach dem angeführten  B la tte  selbstverständlich nicht um  
M aßregeln , wie die in  der Presse aufgestellte F ord eru ng  eines 
allgem einen K redits des landwirthschaftlichen N othstandes nach 
A nalogie der nam entlich bet Hochwafferverheerungen bewilligten 
N olhstandskredile, sondern um  die F örd eru ng  bestim mter und 
festbegrenzter, den Landeskulturin tereffen  förderlicher Zwecke und 
U nternehm ungen handeln . D aß  dabei auch das Verkehrswesen 
in F rag e  steht, un te rlieg t keinem Zweifel.

D er U m stand, daß an  S te lle  des erw arte ten  Gesetzentwurfs 
über die O r g a n i s a t i o n  d e s  H a n d w  e r  ks  offiziös die 
beruhigende Versicherung abgegeben w ird , der erw artete E n tw u rf 
werde a ls  preußischer A ntrag , w enn auch nicht zu r bevorstehenden 
R eichstagstagung , so doch bis zur nächsten an  den B u n d esra th  
gelangen, w eil vo rher eine Enqutzte veranstaltet werden müsse, 
hat tn  Handwerkerkreisen eine riefe V erstim m ung hervorgerufen. 
D ie „Allgemeine H andw erkerzeitung" e rin n ert d a ran , daß bereits 
am  24 . N ovem ber 1891  der S taa tssek re tä r von B ötticher ge­
legentlich einer In te rp e lla tio n  im  Reichstage die E rk lärung  abge­
geben hat, die R eg ierung  beabsichtige, den K lagen der H an d ­
werker abzuhelfen durch O rg an isa tio n  des gesam m ten H andw erks 
in  H andw erker- und Gewecbekamm ern, die bezirksweise errichtet 
werden sollten. S e i t  jener Z eit hat n un  d as  Handw erk keine 
G elegenheit vorübergehen lasten, ohne der R eg ierung  die Wünsche 
und F orderungen  des H andw erks zu un terbreiten  und ausführlich 
zu begründen. „D ie  V orbereitung  einer solchen E n q u o te" , fäh rt 
die „Allgemeine H andw erker-Z eitung" fo rt, „d au e rt lange, und 
die V erarbe itung  des gew onnenen M a te ria ls  noch länger. Unsere 
E nquete soll im  ersten T h e il des nächsten J a h re s  stattfinden.

D a s  kann auch Ende J u n i  sein. W er w eiß, wer in J a h r  und  
T a g  noch preußischer H andelsm in ister ist, ein neuer m üßte sich 
erst w ieder in den G egenstand e inarbeiten , und dann  w äre es 
w ieder fü r längere Z e it nichts." D a s  g enann te  B la t t  schließt 
m it einem Appell an  den R eichstag, den von den H andw erkern 
ausgearbeite ten  E n tw u rf, wie er au f dem Jn n u n g S - und H and- 
werkertage in B e rlin  im  A pril dieses J a h re s  angenom m en w urde, 
a ls  A n trag  im  Reichstage vorzulegen, um  die A ngelegenheit von 
der S te lle  und  zum Abschluß zu bringen.

D en G ipfel der Lächerlichkeit erklimmt der „ V o r w ä r t s "  
m it seiner B eh aup tu ng , N ü r n b e r g  habe den W eltru f seiner 
P roduk te  den sozialdemokratischen A rbeitern  zu verdanken. E s  
ist natürlich  von den in  der Redaktion des „ V o rw ä r ts"  schlafen­
den S tro h m ä n n e rn  nicht zu erw arten , daß sie wissen, wie schon 
im frühen  M itte la lte r  N ürn berg  wegen seiner gewerbelechnischen 
Leistungen weit und breit berühm t w ar, aber das sollte doch 
selbst den S tro h m ä n n e rn  des am tlichen P a rte io rg a n s  der S o z ia l- 
demokratie bekannt sein, daß d am als von sozialdemokratischen 
A rbeitern  in  N ürnberg  noch keine Rede sein konnte. Solchen 
A lbernheiten hat es d as „le itende" B la t t  der deutschen S o z ia l- 
demokcatie zuzuschreiben, w enn es von niem andem  ernst genom ­
m en w ird, nicht einm al von den Genossen selber!

D ie  u n g a r i s c h e  K a b i n e t s k r i s i s ,  deren A u s­
bruch erw arte t w urde, darf fü r d iesm al a ls  beigelegt gelten. 
I n  der am  D ienstag  in  B udapest stattgehabten Abendkonferenz 
der liberalen  P a r te i  erklärte W ekeile, er sei beim Könige m it 
der B itte  erschienen, u nabhäng ig  von der V erhand lung  über 
zwei noch zur B e ra th u n g  stehende Gesetzentwürfe, die kirchen- 
politischen Gesetze schon vorher zu sankliontren. E r  habe die 
allerhöchste E rm ächtigung zu der E rk lä run g  erha lten , daß der 
König die kirchenpolitischen V orlagen  und zw ar u n te r dem gegen­
w ärtigen  K abinet sanktioniren werde. (A llgem eine lebhafte Z u ­
stim m ung.) D a m it sei zum ferneren  W irken des K abtnets nicht 
n u r  die Rechtebasts, sondern gleichzeitig die Pflicht gegegebcn. 
(Allgemeine Z ustim m ung .) V on einer Krtse sei keine Rede. D ie 
M itglieder des K abineis w ürden bei der S icherung  der p rin z i­
piellen Gesichtspunkte nicht von persönlichen Rücksichten geleitet. 
(L ang  anhaltende, lebhafte Z ustim m ung .)

W ie a u s  C h r i s t i a n i a  berichtet w ird , stnd die W ahlen  
zum S to r th in g  beendet. G ew äh lt w urden im  ganzen 59  
von der Linken, 5 5  von der Rechten und den M oderaten  gegen 
b isher 6 4  von der Linken und  5 0  von der Rechten und den 
M oderaten .

D ie  in  H osdingen gu t unterrichtete „L ondoner T r u th "  
m eldet nach dem „ B e rlin e r  T a g e b l." , die K önigin  habe den 
Z a r e n  und seine G e m a h l i n  zum nächsten S o m m e r ein ­
geladen. D ieselben werden Ende J u n i  dort eintreffen. D a s  
Festprogram m  solle dasselbe sein, wie im  J a h re  1 8 91  beim 
Besuch des deutschen K aiserpaares.

D a s  r u m ä n i s c h e  P a r l a m e n t  w urde gestern in  
Bukarest u n te r dem üblichen Zerem oniell eröffnet. I n  der T h ro n ­
rede giebt der König seiner B efriedigung  Ausdruck über die a n ­
läßlich der F e ier seiner silbernen Hochzeit und der G ebu rt der

Mächte der Kinsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

--------------  (Nachdruck verboten.)
!22. Fortsetzung.)

s '.^ a s  soll ich wohl dagegen th un , w enn die am  meisten 
* . "Igte so wenig geneigt scheint, einen Einspruch zu erheben.

zu, wie I h r  m ite inander fertig  w erdet! 
doch n u r selber an  dem ganzen Unglück die 

^  w ar es ja , der den Besuch des E tablissem ents 
und  au f m ir ruhte die V eran tw o rtu n g  d afü r, daß ich 

^  k ^ ^ " 2 " d e r  allein ließ. W er hätte aber auch ahnen  können, 
»Ich "d  nicht n u r zwischen blühenden Fliedersträuchern, sondern 
^»0.1 »chEN Schm elzöfen und D am pfham m ern  die Herzen dieses 

Volkes finden können!"
odewald streckte dem In g e n ie u r  seine H and  entgegen, und 

^ ü r if f  fix m it m annhaftem  Druck.
«eb^'Zch danke Ih n e n  von Herzen, H err R odew ald ! M ein  

fo rtan  ausschließlich der Aufgabe gewidmet sein, 
Ets) glücklich zu machen. Unsere Herzen aber hat nicht 
slehökE» D am pfham m er zusammengeschmiedet, sondern sie 
äabrtk ö"öst zu einander, und selbst w enn S te  heute an  der 
d«l>e„ Oorübergefahren w ären , hätten S ie  sich wohl darin  
?se» daß ich eines T a g e s  im  H errenhause von S a n d -
, ^nbnt> » w äre, um  m ir m eine kleine G efäh rtin  a u s  dem 
"4er ru einer Reise abzuholen, die hoffentlich glück­

e n  > "  >ls unsere erste gemeinsame F a h r t."
^  Nicht überschwänglichen Fülle seiner jungen  Seligkeit hatte  

gedacht, daß die E rin n e ru n g  an  die K atastrophe 
, "!se. den V ate r der a rm en  H ertha schmerzlich berühren

den ^  er das plötzliche Erbleichen des a lten  H errn  
o >^d?S s ^ "ä n d e rte n  Ausdruck seines eben noch so heileren 
a^Edgch^oy. erkannte er seinen Verstoß. Aber er konnte das 
St ' dak " " h r  ungesprochen machen, un d  es w ar
a/outpaari- ^  IEht H err M o rr is  erhob, um  dem jungen
ys>Ipreck " "  liebensw ürdiger Herzlichkeit seine Glückwünsche 
^lschensng ^ " s  half ihnen über den kleinen peinlichen 

hinweg, und nach V erlau f einiger M in u ten  erschien

R odew ald auch wieder vollkommen gefaßt, wenngleich seine vorige 
Heiterkeit fü r die ganze w eitere D a u e r des T a g e s  nicht m ehr 
zurückkehren wollte.

A ls die beiden V erlobten  fü r eine kurze Z e it m it einander 
allein w aren , bai E lisabeth  den G eliebten inständig, fü r die Z u ­
kunft au f das S org fä ltig ste  Alles zu verm eiden, wodurch ihr 
W oh lthä te r an  die schwersten S tu n d e n  seines Lebens gem ahnt 
werden konnte.

„W ie  milde und gütig  er auch im m er gegen mich und  gegen 
seine U ntergebenen w a r,"  sagte ste, „so habe ich doch w ährend 
der ersten J a h re , die ich in S and h o sen  zubrachte, n iem als ein 
Lächeln auf seinem Antlitz gesehen. E s  w ar ein Festtag fü r 
mich, a ls  es zum elften M ale  der F a ll w ar. Aber auch jetzt 
genügt eine einzige ungeschickte E rw äh n u ng  der K atastrophe, um  
ihn fü r lange Z eit trübe und schweigsam zu machen. Ich  
g laube, es n ag t ihm am  H erzen, daß es trotz aller Nach­
forschungen nicht gelungen ist, den U rheber jenes schrecklichen 
Ereignisses ausstndig  zu machen. E s ist ja  jetzt allgem ein der 
G laube  verbreitet, daß dam als nickt ein unglücklicher Z u fa ll 
vorgelegen habe. sondern daß ein V erbi echen verübt worden sei; 
aber m an  hat nie eine S p u r  entdeckt, die au f die P erso n  des 
V erbrechers h inführen  könnte. S o  wenig m eines edlen V ate rs  
Herz sonst auch im  S ta n d e  sein m ag, einen Menschen zu hassen, 
diesen entsetzlichen Unbekannten haßt er jedenfalls m it leiden­
schaftlicher G lu ih , und er empfindet es schmerzlich a ls  eine 
schwere Ungerechtigkeit des Schicksals, daß der M örder seines 
arm en K indes ohne eine irdische S tr a fe  bleiben soll."

„ Ic h  begreife diese E m pfindung nicht n u r ,"  versicherte 
B e rn h a rd  eifrig, „sondern  ich theile sie vollkommen. W enn  
jenes Gerede wirklich die W ahrheit trifft, und w enn der Schuld ige 
u n te r den Lebenden w eilt, so kann jeder ehrliche M a n n  n u r  
wünschen, daß sein Verbrechen endlich an«  Licht komme und  
daß ihn die härteste, furchtbarste S tr a fe  treffe, welche mensch­
liche Gesetze n u r  im m er verhängen verm ögen."

W ohl hatten  die E rin n e ru n g en  an  den düstersten und  
schreckenvollsten T a g  ih res jungen  Lebens einen leichten S cha tten  
in die sonnige Helle der Glückseligkeit geworfen, welche die 
beiden Liebenden um fing , aber sie w aren  doch nicht im  S ta n d e ,

ihnen die überschwängliche W onne dieser paradiesischen S tu n d e n  
dauernd  zu trüben . W ie im  F luge rauschten ihnen die w enigen 
T ag e  dahin , welche sie m it einander verleben durften , und a ls  
R odew ald d ann  die Heim reise nicht länger aufschieben konnte, 
w urde dem jungen  B ra u tp a a re  das Abschiednehmen fast noch 
schwerer a ls  dereinst vor acht J a h re n . U nd doch sollte es sich 
d iesm al n u r  um  eine kurze T re n n u n g  handeln , denn schon tm  
nächsten F rü h lin g  wünschte R odew ald au f dem H errenhause von 
S and h o sen  die Hochzeit seines geliebten Töchterchens gefeiert zu 
sehen.

A c h t e s  K a p i t e l .
M it T osen  und  B rau sen  kündete der Lenz sein N ahen an . 

W ilder und ungeberdiger w aren  die Ä q u in o k tia ls tü rm e  kaum 
jem als vom  M eere her über das flache L and  dahingefegt a ls  
in  diesem Ja h re . E s  w ar, a ls  solle noch e inm al wie zur Z e it 
der großen S in tf lu th  dem lobenden Gewässer die Herrschaft e in ­
geräum t werden über das feste L and , denn die Schleusen des 
H im m els w aren nicht n u r  T a g  und  Nacht geöffnet, sondern auch 
die gew altigen Schneemassen in  den G ebirgen  kamen so plötzlich 
in 's  Schm elzen, daß die Flüsse, die von den B ergen  herab dem 
M eere zuström ten, in  ihren altgew ohnten  B e tten  kaum noch 
R a u m  genug hatten  fü r die reißenden W afserstuthen.

D ie  B ew ohner von R othhaide machten in  diesen T a g e n  
ernste Gesichter, denn der W a rn u n g s ru f , welcher den ganzen 
Küstenstrich ducchhallt hatte , w a r fü r ste von einer besonderen 
m ahnenden B edeutung. D ie  ä lte ren  u n te r ihnen erinnerten  sich 
noch deutlich genug und  m it geheimem G rau en  der furchtbaren 
W afsersnoth , welche dereinst einen erheblichen T h e il ih rer S ta d t  
tn  T rü m m e r gelegt und  alles u rb a re  L and  in  w eitem  Umkreise 
a u f  J a h r e  h in au s  in unfruchtbare S and w üsten  verw andelt hatte. 
Auch dam als hatte m an  sich vor dem E in tr i t t  des elem entaren  
Ereignisses vollkommen stcher gew ähnt h inter den hohen D äm m en 
und  stark befestigten Deichen, bis plöltzich schäumende W ogen die 
D äm m e hinw eggespült und die Deiche durchbrochen ha tten , um  
sich m eilenw eit hinein  zu wälzen in das unglückliche L an d , er­
b a rm un g slo s  m it sich fortre ißend , w as a ls  H em m niß au f ihrem  
W ege stand.

(Fortsetzung folgt.)



Prinzessin Elisabeth seitens der gesammten Nation gegebenen 
Beweise der Liebe und Anhänglichkeit. D ie Beziehungen zu 
allen Mächten seien freundliche. D ie würdige und große P o litik  
Rumäniens, welche von den Regierungen aller Länder Europas 
anerkannt werde, erwecke Achtung und Vertrauen fü r da« ru ­
mänische Volk. D ie Thronrede erwähnt d ir Reformen, m it 
denen da« Parlament sich zu befassen haben werde, worunter 
sich solche des Berg- und Forstwesens, des Elementar- und 
höheren Unterrichts befinden. Unter den vorzulegenden Gesetzen 
befindet sich der Entw urf über den Bau und Betrieb von aus 
privater In it ia t iv e  herzustellenden Eisenbahnen. Trotz der durch 
die landwirtschaftliche Krise entstandenen Schwierigkeiten hätten 
die Finanzen des Staates in  keiner Weise gelitten. D ie Ge- 
bahrung fü r 1893/S4 habe einen Ueberschuß von mehr als 20 
M illionen ergeben; das Budget des laufenden Jahres werde ohne 
Defizit abschließen.

Vom o s t a s i a t i s c h e n  K r i  e gSs c ha  » p l a t z e  liegen 
heute folgende M ittheilungen vo r: Der Kaiser von Japan erließ 
an die Armee und Flotte, welche P o rt A rthur genommen haben, 
die folgende P roklam ation: P o rt A rthur, das der Feind fü r 
einen Schutzwall seines Landes hielt, ist von Euch in  einem 
Ansturm genommen worden. W ir  würdigen Eure Dienste, da 
aber die Kälte zunimmt und das Ende unserer Operationen 
noch fern ist, bewahrt Euch in  guter Gesundheit, um Eure Lei­
stungen fortzusetzen. — Beim Eindringen in P o rt A rthur stießen 
die Japaner auf die verstümmelten Leichen ihrer Landsleute, 
welche Gefangene der Chinesen gewesen waren. —  E in  Tele­
gramm der „T im e s " aus Tschifu vom 26. d. MtS. enthält fo l­
gende Meldungen: Nach dem Kampfe von P o rt A rthur ließen 
die Japaner die Chinesen, ohne ihnen die Waffen abzunehmen, 
entkommen; ein The il derselben entfloh in  Dschunken nach Westen, 
der größte T he il in  östlicher Richtung. Einem Gerücht zufolge 
sollen die Japaner 200 Chinesen niedergemacht haben, um die 
an den gefangenen Japanern begangenen Gewaltthaten zu rächen. 
Der Taota i von P o rt A rthur, Kung, ist in einer Dschunke ent­
kommen. D ir  chinesische Armee unter General Sung hat am 
21. November Taliewan angegriffen, ist aber wahrscheinlich 
zurückgeschlagen worden. D ie chinesische Bevölkerung leistete den 
Japanern auf dem Marsche H ilfe . I n  P o rt A rthur find neue 
japanische Truppentransporte m it den letzten Reserven einge­
troffen. D ie aus Niutschuang abgehenden Dampfer nehmen fo rt­
während Hunderte von Flüchtlingen mit. D ie Eisenbahn von 
Schankhaikwan nach T ien tfin  ist täglich überfüllt. D ie Beun­
ruhigung der Bewohner der Mandschurei ist hauptsächlich durch 
fliehende oder entlassene chinesische Soldaten veranlaßt. In fo lge  
der Ueberschwemmung in  der Mandschurei vom letzten Sommer 
steht dort fü r den W inter eine HungerSnoth bevor. E in Erlaß 
des Königs von China entsetzt Lt-Hung-Tschang aller Ehren und 
Würden, beläßt ihn jedoch in  der Stellung als Vizekönig. —  
Kapitän Hanneken hat sich nach Schan-hai-kwan zur Besichtigung 
und Verstärkung der Befestigungen begelen. —  Zollkommiffar 
Detring, der von China behufs Frtedensunterhandlungen abge­
sandt wurde, ist in  Kobe angekommen und hat eine Unterredung 
m it dem Premierminister nachgesucht.

Dem „Reuterschen Bureau" w ird aus P o r t  L o u i s  
vom gestrigen Tage gemeldet: E in Manifest der Königin der 
HooaS fordert die Unterthanen auf, den E indringlingen W ider­
stand zu leisten. Das Manifest wurde in  Andchalt in der Nähe 
der Hauptstadt öffentlich verlesen und enthusiastisch aufgenommen. 
—  Eine Feuersbrunst bet Tananarivo zerstörte ungefähr 150 
Häuser. D ie katholischen HooaS bilden Komitees zum Schutze 
der Kirchen fü r den Fall des Krieges. D ie norwegische und die 
englische Mission sandle Deputationen zum Premierminister, 
welcher ihnen seinen Schutz zusagte. ____________________

Deutsches gleich.
B e r l in ,  28. November 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm heule Vorm ittag im 
Neuen P a la is  zu Potsdam den V orlrag  des Reichskanzlers 
Fürsten Hohenlohe entgegen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat wegen einer leichten E r­
kältung die Reise nach Weimar und Küche Ina aufgegeben und 
m it seiner Vertretung bei den morgen in  W eimar stattfindenden 
Betsetzungsfeierlichketlen den Prinzen Friedrich Leopold beauftragt. 
Derselbe ist heute Abend nach Weimar abgereist und tr if f t  
morgen Abend wieder in  Potsdam ein.

—  Der Reichstag w ird am 1. k. M t«. mittags 12 Uhr im  
Rittersaal des Königlichen Schlöffe« durch den Kaiser persönlich 
eröffnet werden. Vorher findet im  JnterimSdom und in der 
HedwigSktrche der übliche Gottesdienst statt. Zuschauerkarten fü r 
den Eröffnungsakt werden nicht ausgegeben, da der Rittersaal 
keine Tribüne besitzt.

—  Wie in  B erliner militärischen Kreisen verlautet, ist 
dem Obersten von Scheele vom Kaiser der Orden xour le 
m vrits  verliehen. Der Kaiser soll der „T ä g l. Rundschau" zu­
folge Herrn von Scheele diese Nachricht selbst drahtlich über­
m itte lt haben.

—  Ueber die letzten Lebenslage und das Hinscheiden der 
Fürstin von BiSmarck bringen die „B e rl. N. Nachr." folgende 
Einzelheiten: D ie in  der letzten Ze it immer schneller sinkenden 
Kräfte der Fürstin hatten die Ih r igen  alle längst m it banger 
Sorge erfüllt. Im m e r von neuem leistete sie dem fortschreiten­
den Leiden Widerstand, bis endlich gegen AuSgang der vorigen 
Woche die Kräfte zu versagen begannen. Aber auch noch aus 
dem Krankenlager bis in  die letzten Lebensstunden hinein verließ 
ih r reger Geist und der sie charakterisirende häusliche S in n  die 
Fürstin nicht. Am Dienstag 5 '/^  Uhr morgens, nachdem sie 
kurz zuvor noch bet vollem Bewußtsein gesprochen, ist sie sanft 
entschlafen. Der Fürst erfuhr den Heimgang seiner Gemahlin 
erst, als er nach dem Erwachen das Schlafzimmer der Fürstin 
betrat und die beiden Enkel am Sterbebette der Großmutter 
fand. D ie S tim m ung des alten Herrn ist aber, dem „Lokalanz." 
zufolge, geradezu trostlos. Der Schmerz über den Verlust seiner 
G a ttin  hat den Fürsten stark angegriffen, daß er zeitweise 
sprachlos ist und auf Fragen nur m it einer leisen Hand­
bewegung antwortet. Allgemein w ird befürchtet, daß das traurige 
Eretgntß auf die Gesundheit de« Altreichskanzler« ungünstig 
wirken könnte. —  D ie Leiche der Fürstin ist sehr entstellt und 
kaum wiederzuerkennen. Eine Sektton ist auf ausdrücklichen 
Wunsch des Fürsten unterblieben. —  W ie in  hiesigen Hof­
kreisen nach demselben B latte verlautet, w ird der Flügeladjutant 
M a jo r von Moltke den Kaiser bet dem Begräbnisse der Fürstin 
BiSmarck vertreten. Nach einer anderen Version hätte der

Monarch die Absicht geäußert, selbst der Todten die letzte Ehre 
zu erweisen und dem Fürsten noch mündlich sein Beileid aus­
zudrücken. —  Dieses Gerücht sei jedoch m it allem Vorbehalt 
aufzunehmen. —  Ueber die Betleidskundgebungen w ird demselben 
B la tt aus Varzin depeschirt: D ie telegraphischen Beiletdskund-
gebungen gehen in  einem ununterbrochenen Strome ein. Die 
erste war die S r. Majestät des Kaisers, der seiner und der Kaiserin 
Theilnahme einen sehr warmen Ausdruck lieh. M ittags folgten 
Telegramme des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe, deutscher 
Souveräne, des Bremer Senats und vieler befreundeter Fa­
m ilien. Um 1 Uhr lie f ein sehr herzliches Telegramm von 
Crispt, bald darauf ein solches vom italienischen M inister des 
Auswärtigen B lanc ein. —  E in  späteres Telegramm besagt: 
Beileidstelegramme gingen ferner ein von der Kaiserin Frtevrich, 
dem Kaiser von Oesterreich, von fast allen deutschen Fürsten, 
dem Kronprinzen von Dänemark, dem Grafen Kalnoky, zahl­
reichen Komitees, Studentenveretnen, ausländischen D iplomaten, 
höheren Offizieren und Beamten u. s. w. D ie „Hamburger 
Nachrichten" bestätigen, daß die Beisetzung der Fürstin B ts- 
marck in  aller S tille  in  Varzin erfolgen wird. Der Tag ist noch 
unbestimmt. Das B la tt fügt hinzu, daß alle Besuche in  Varzin 
ärztlich verböten seien.

—  Die 300jährige Gedächtnißfeier des Geburtstages Gustav 
Adolfs findet am 9. Dezember in  der hiesigen Singakademie 
statt. Den Festvortrag hält Pros. v. Treitschke.

—  Das Staatsm inisterium tra t heute M ittag  unter Vorsitz 
des Ministerpräsidenten Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zu­
sammen.

—  Beim Ftnanzminister D r. M itjue l findet am S onn­
abend Abend ein D iner statt, zu dem sämmtliche M inister ge­
laden sind.

—  Das M itg lied  des Herrenhauses, Freiherr Rudolf von 
Schltchting, ist am Dienstag im  A lte r von 78 Jahren gestorben. 
Dem Herrenhause gehörte er seit 1855 an.

—  Der Zentralausschuß der Reichsbank hielt Mittwoch 
vorm ittags 10 Uhr seine Monatssitzung. Aus dem Vortrag des 
Geh. Rath Koch ging hervor, daß das M eta ll seit dem 23. 
November 1893 um 257 M illionen, seit dem 1. Januar 1894 
um 278 M illionen , seit dem 23. Oktober 1894 um 121 
M illionen  zugenommen hat. S e it dem 1. Januar find 229 
M illionen Gold angekauft.

—  Aus Augsburg w ird gemeldet: Der Schtllerpreis ist in
diesem Jahre dem Lyriker Ewald M ü lle r in  KottbuS f i i r  seine 
Gedichtsammlung: „A us  der Streusandbüchse" zuerkannt worden.

—  I n  dem drttlen V ierte ljahr 1894 hat die preußische 
Armee 84 pensiontrte und ausgeschiedene Offiziere durch den Tod 
verloren. D arunter befanden sich 1 General der In fan te rie , 
4 Generallieutenants, 2 Generalmajors, 13 Obersten, 14 Oberst­
lieutenants, 12 M ajors, 24 Hauptleute oder Rittmeister, 3 Pre- 
mierlieutenants und 6 SekondlieutenantS; ferner sind 7 S a n i­
tätsoffiziere und 4 Beamte a. D . verstorben.

— Der deutsche Kreuzer „ I re n e "  ist in  Tanger angekom­
men, um der deutschen Forderung auf Genugthuung wegen der 
Ermordung des deutschen Unterthanen Neumann in Casablanca 
Nachdruck zu verleihen. D ie Energie des deutschen Gesandten 
Grafen Tattenbach. der sich sofort aus die Reise nach Fe, ge­
macht hat und, wie gemeldet, am 22. November feierlich in  Fez 
empfangen ist, hat in  der gesammten europäischen Kolonie in  
Tanger große Anerkennung gefunden.

—  Wie seiner Ze it gemeldet, hatte in München die Königl. 
Polizeidirektion zwei sogenannte Gewerkschaften im S inne des 
bayerischen Vereinsgesetzes fü r „politisch" erklärt. Nachdem beide 
soztaldemokratische Vereinigungen gegen diese Verfügung Be­
schwerde eingelegt hatten, ist dieselbe seitens der höheren Instanz 
jetzt verworfen worden.

— Am  1. Dezember w ird , wie jetzt auch der „Reichsanz." 
bekannt giebt, der Verkehr auf der Fernsprechlinie zwischen 
B e rlin  und Wien eröffnet. D ie Gebühr fü r das gewöhnliche 
Gespräch bis zu r Dauer von 3 M inuten beträgt 3 Mark.

Ausland.
Petersburg, 28. November. Dienstag-Abend 8 ^  Uhr 

haben P rinz und Prinzessin Heinrich von Preußen und der Groß- 
herzog von Hessen Petersburg verlassen. Der Kaiser und die 
Kaiserin gaben ihren hohen Anverwandten das Geleit zum Bahn­
höfe. D o rt hatten sich auch der Großfürst und Großfürstin 
SergiuS, mehre andere Großfürsten, der Botschafter General der 
In fan te rie  v. Werder m it den M itg lieder» der Botschaft, der 
baterrsche Gesandte, und der Adjunkt des HofministerS, Baron 
Fredericks, und das Gefolge des Kaisers etngefunden. Der Kaiser 
und die Kaiserin verabschiedeten sich aufs herzlichste von dem 
Prinzen und der Prinzessin Heinrich.

PeterSburg, 28. November. Gestern Abend 8 Uhr fand 
an der Leiche Anton Rubinstein'S in der Dreifaltigkeitsktrche in 
Anwesenheit des Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch ein 
feierlicher Trauergottesdienst statt, welcher von nahezu 6000 
Personen besucht war. Am Sarge wurden bisher über 100 
Kränze niedergelegt. F ü r die heutigen Beerdigungsfeierlichketten 
find gegen 10 000 Karten ausgegeben.

PeterSburg, 28. November. Anton Rubinstein wurde heute 
zu Grabe getragen. An dem Leichenbegängnisse nahm die ge­
summte künstlerische W elt Petersburgs theil, ferner Deputationen 
der Moskauer kaiserlichen Theater, der Moskauer Philharm oni­
schen Gesellschaft, der P rovtnzfilia len der Kaiserlich - Russischen 
musikalischen Gesellschaft, verschiedener Lehranstalten der Peters­
burger und Peterhofer M un iz ipa litä t, der Presse und einer 
Reihe anderer Anstalten. D ie kirchliche Feier wurde durch pracht­
vollen Chorgesang gehoben. Viele Tausende von Zuschauern 
waren auf dem Wege des imposanten Leichenzuge« ange­
sammelt.

B e lg ra d , 27. November. König Alexander ist heute hier 
eingetroffen und wurde am Bahnhöfe von König M ila n  und den 
M inistern empfangen.

Sofia, 27. November. D ie Regierung brachte in  der So- 
branje einen Gesetzentwurf ein, durch welchen alle auf die Presse 
bezüglichen Sondergesetze sowie sämmtliche die Presse einschränken- 
den V erfügungen aufgehoben werden.

Urovinztaknachrichten.
Von der Briesener Kreisgrenze, 27. November. (Einen empfind- 

lichen Verlust) hat gestern der Brauer Skowronski aus Limberg erlitten. 
Derselbe brachte eine Fuhre Korn nach der Stadt. Unterwegs wurde 
er von einem daherkommenden Menschen darauf aufmerksam gemacht, 
daß er Getreide verliere. Bei der Untersuchung der Säcke ergab sich, 
daß fünf derselben aufgeschnitten und ausgelaufen waren. Der

Weg w ar ca. V , M eile weit mit Korn besäet. Jedenfalls 
Racheakt vor; man hat den Thäter bisher aber noch nicht

°""s tra sb u rg , 27. November. (Ein prächtiges Steu-r-Bouquet) s  
für die Bewohner hiesiger Stadt von den Stadtverordneten . . .

unden worden. Es wurden beschlossen:letzter Sitzung gewunden
der Hundesteuer auf 12 M k., für Kettenhunde 5 Mk., Einsuhru ä 
Luftbarkeitssteuer, Steuer auf flüssige Kohlensäure und aus  ̂ Ge­
wässer, Jagdscheinsteuer m it^O  Mk., daneben eine Gewehr- u

Sie-

volversteuer' mit 5 bezw. 3 Mk., Klavier-, Harmonium-, AutoMte^^
Fahrradfteuer mit je 10 Mark. Jede polizeilich angemeldete Lerja 
kostet 10 Mk., jede polizeiche Beglaubigung 3 Mark. Wer eine 
boten hält oder einen Federwagen besitzt, muß 3 M ark M r  -^ri 
Kämmereikafse zahlen. Zur Unterhaltung der Feuerlösch-Geraw' 
soll jeder Heerd und jeder Ofen mit 10 P f monatlich besteuert 
F ür die Abnutzung des Straßenpflasters (!!) hat jeder Einkomme ' 
Pflichtige jährlich 5 Mk. beizutragen. F ür Bau-Konsense sollen ^  
von V- pEt. der Bausumme erhoben werden, desgleichen von ^ n -  
Auszahlung gelangenden Feuerkaffengeldern, während die Schau. ^  
sense einer Gebühr von 50 Mk. unterliegen.' Ueberhaupt ^  g ĉhlag 
meisten die Schankwirthe bluten zu sollen, denn neben einem o ' 
von 25 pEt. zur Brausteuer bezw. einer entsprechenden Besteueriwu 
von auswärts eingeführten Biere haben die Wirthe für jedes 
zimmer jährlich 10 Mark, und diejenigen, welche über die P o liM ^ x ,  
hinaus ihr Lokal offen halten, noch eine Extra-Abgabe bis ^  ^ l i .  
bei vorhandener Damenbedienung sogar das Doppelte zu 
Nun müßte man fast glauben, daß durch diese mannigfachen lno . 
Steuern die gesammten Kommunalbedürfnifse annähernd gedeckt m ^  
Aber nein, es soll noch die Erhebung direkter Kommunalabgave ^  
Höhe von 250 pEt. der Einkommensteuer und 290 pCt. der Ream 
erforderlich sein. . ^reN

):( Krojanke, 28. November. (Neuer Verein.) Etwa 30 V x, 
fanden sich gestern im Dander'schsn Hotel behufs Gründung einer -o 
reffource zusammen. Die Anwesenden erklärten zum größten 
Mitgliedschaft. . schoß

D t. Krone, 28. November. (Attentat.) Am Monrag Abeno > li 
Jemand auf den in seiner Werkstelle, Hinterstraße, beschäl 
Tischler Hermann Preul. Die Kugel ging jedoch dicht am K E  ^  
selben vorbei, so daß P . keinen Schaden erl tten hat. Die g ^  er­
den Angehörigen angestellte Untersuchung nach dem Thäter lm 
folglos.

Riesenburg, 27. November. (Abschiedsfeier.) Zum Beweis  ̂ g 
daß es nicht immer hoher Würden bedarf, um für treue Pflichtet 
die gebührende Anerkennung zu finden, giebt die Stadt dem am 
zember aus dem Dienste scheidenden Gendarm Herrn Reh am 6. 
im Deutschen Hause ein Absckiedseffen, wozu s. Z. E in ladung  
Herren in Stadt und Land erlassen werden sollen, Als Nachfolgtet 
Herrn Reh ist der berittene Gendarm Wenkalewski aus Goüub y 
versetzt worden. ŝigeH

Danzig, 28. November. (Rektorenprüfung.) Bei dem 
Provinzial-Sckul-Kollegium findet eine voraussichtlich bis S o iE  ^  
dauernde Prüfung von Mittelschullehrern und Rektoren statt, Z" 
von 15 angemeldeten Kandidaten sich 13 gestellt haben.

ALenstein, 27. November. (Fleischkonserven-F.ibrik.) D>e ^  
stände der drei landwirtschaftlichen Vereine des Kreises Allenstein 
die Absendung einer Eingabe an die Herren Kriegsminister und  ̂ ^  
wirtschaftlichen Minister um Errichtung einer Mllitär-FleischkoN!^, 
Fabrik in Allenstein beschlossen. Sollte die Eingabe keinen E r f o lg e t  
waS sehr wahrscheinlich ist, so soll die Errichtung der genannten n ^  
aus eigenen M itteln  ins Auge gefaßt werden. Der Vorstand ^ 
hiesigen Vereins wurde ermächtigt, in dieser Angelegenheit 
handeln. .  ̂ hier

Jnsterburg, 26. November. (Getreidebörse.) Heute wurde §,i
die erste Getreidebörse abgehalten, zu der etwa 80 Personen ersaht- 
waren. Es sind etwa 3000 Ztr. Getreide, darunter auch ^ her 
getreide, verkauft worden. Auch einige Landwirthe waren A  ^  
Börse erschienen, welche ihr Getreide zum Kauf anboten und bal 
nähme fanden. .

Gchirwindt, 26. November. (Von einer leichtsinnigen Wette) ,ßeil 
das „Memeler Dampfboot" zu berichten: Ein Händler zu Mir?, 
rühmte sich dieser Tage bei einem Zechgelage seiner starken ^ ige  
Z ur Ablegung einer Probe ging er mit den Anwesenden die n E  
Wette ein, ein Weinglas mit den Zähnen zu zermalmen und ^  
schlingen. Die schneidige Mahlzeit, welche dem Händler GauM ^ ^  
Zahnfleisch in Fetzen zerriß, bekam ihm indeß schlecht. Schon nach ^  
Stunden gab derselbe im Kreise der Zecher trotz ärztlicher Hilfe ai 
Folgen der leichtsinnigen Wette seinen Geist auf. ^

Gnesen, 27. November. (Selbstmordversuch.) Gestern gegen " ^  
kam mit dem Thorner Zuge ein fremder Herr hier an. der yF 
Zeitlang in der Bahnhofsrestauration aufhielt und sich dann naA §ls 
Abort begab. Von dort aus ertönten bald darauf Hilferufe nn ^  
infolgedessen mehrere Eisenbahnbeamte nach der Ursache A  hF- 
forschten, fanden sie den Unbekannten, der anscheinend versucht ^  
sich zu vergiften und durch die schmerzhafte Wirkung des Giftes 
Hilferufen veranlaßt worden war. Es wurde sofort ärztliche Mli 

"  "  ' dem Md 'hierequirirt und man schaffte den Lebensmüden nach
Krankenhause. Durch schnell angewandte Gegenmittel gelang 
Gefahr zu beseitigen, so daß seine völlige Wiederherstellung bem> §ii, 
I n  dem Fremden ist ein Droguist M . aus Mogilno ermittelt 
doch weiß man den Grund, welcher ihn zu der unseligen That ge? 
hat, nicht anzugeben. ^

Posen, 26. November. (Eine famose Idee), um seine Schw' 
vermindern, hatte ein seit einiger Zeit hier beschäftigter Har^' 
Derselbe ist aus Süddeutschland nach Posen in Stellung getretene- 
mochte wohl in seiner Heimat ein gutes Andenken in Gestalt von 
zahlten Rechnungen hinterlassen haben. Da sein A u s e n th a lE ^ e l  
Zeit lang nicht zu ermitteln war, so suchte ihn einer seiner da­
durch die Zeitung und setzte zugleich demjenigen, der die A d ^ ' §l>n 
Gesuchten angeben kann, eine Belohnung von 5 Mk. aus. DN' ^  
zeige las auch der Gesuchte und sandte nun seine Adresse dem 
ten mit dem ergebensten Bemerken ein, die hieraus gesetzte Bei  ̂
von 5 Mk. von seinem Schuldkonto in Abzug zu bringen!
Bleiben auch am hiesigen Orte nickt von langer Dauer sein ^  h,s 
könnte er sich schließlich diese Belohnung noch einige M a l verdien 
die Rechnung quittirl ist. ,

Posen, 28. November. (Brandunglück.) Bei einem in 
schüft Jaroczewo bei Zirke ausgebrochenen großen Feuer vervr  ̂
der Arbeiter Sobiery und der Zimmermann Szekalla.

Aus Posen, 28. November. (Verschiedenes.) Der C h o le r ^ E  
wachungsdienst auf der Warthe ist aufgehoben worden. —  
auf Wilhelmshof bei Lobsens hat seine Besitzung an einen de»
Hannover für den Preis von 129000 M . verkauft. — Arll z - 
vor kurzem erfolgten Gründung des „Vereins zur Förderung
thums in den Ostmarken" ist in polnischen Kreisen vri. 
taucht, einen ähnlichen Verein zur Unterstützung des polnischen ^  ^ c. 
und polnischen Handels zu gründen. I n  dem in J n o w E ^  y v' 
scheinenden „Dz. Kuj." wird diese Idee sympathisch begrüßt ^  
Redaktion des genannten polnischen Blattes bemerkt, daß sie 
liche Versammlung in dieser Angelegenheit einberufen werde, 
größere Anzahl Interessenten sich gemeldet haben würde. Der 
beitrag soll wie in dem deutschen Verein auch nur 1 M ark (Mw  
betragen.

-  ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
fand eine Sitzung des Stadtoerordnetenkollegiums A " '  rordne^ r, 
waren 26 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte H ^ r  Stadtv ^^rr 
Vorsteher Professor Boethke. Am Tische des Maglftrats o 
Oberbürgermeister D r. Kohli, Bürgermeister und Kämmer r u ^
Syndikus Kelch, Stadtbaurath Schmidt, städt. Oberförster ^.
Stadträthe Rudies und Richter sowie GericktsAessor Bo y 
Eröffnung der Sitzung gelangen zunächst die Vorlagen AecbnU^ 
AussckuffeS rur Beratbuna. für welche S tv. Dietrich referirt. r-



^achweisungen: Genehmigt w aren zum A rtushofbau dem Kosten
anschlage gemäß 325 000 Mk. Nachträglich bewilligt w urden noch die Be­
läge von 40000  M k„ 6000, 18000, 6000, 3000 und 39000  Mk., 
letztere Summe für die Vergrößerung des Grundstücks, zusammen 
»12000 Mk. M it Einrecknung der vorgekommenen Ueberschreitungen 
betragen die gefammten Kosten des A rtushofbaues 656000 Mk., also 
b°PPelt soviel wie veranschlagt w ar. Von dieser Sum m e sind noch 
1A7000 Mk. zu bewilligen. F ü r  die Rentabilitätsberechnung ist der 
«M h  des G rund und Bodens mir 60000  Mk. angenommen. Die 
Überschreitungen betragen: bei den M aurerarbeiten 20000  Mk., beiden 
^leiilmetzarbe'iten 14000 M t., Zimmerarbeiten 15 000 Mk., Dackdecker- 
arbeiten 3000 Mk., Schmiedearbeiten 6000 Mk., Tischlerarbeiten 19 000 

Schlosserarbeiten 3000 Mk., Glaserarbeiten 12000 Mk., M aler­
arbeiten 1500 Mk. Tapezierarbeiten und innere Dekoration 22000  Mk., 
Ur Ösen rc. 9000 Mk., Bauausführungskosten 5000 Mk., für G as- 
,MNg 25000 Mk. Nickt vorgesehen w ar die Ausgabe von 30 000 Mk. 
'Ur Mobiliar und 24000  Mk. für Verzinsung der Bauschuld. I m  
ganzen belaufen sich die Ueberschreitungen aus 273000 Mk., hiervon 
Uen ab 5000 Mk für den Abbruch des alten Theatergebäudes und 
^000 Mk die als W erth des zuerworbenen Grundstücks zu rechnen 

bleiben 233000  Mk. Der Ausschuß beantragt, die Vorlage an den 
. 'M tra t zurückzureichen mit dem Ersuchen, die Ueberschreitungen einzeln 
'"begründen Dieser A ntrag wird debattelos genehmigt. — 2. Rech­
nn» der Testament- und Almosenhaltung pro 1893/94. Die Einnahm en 
tragen  13800 Mk., die Ausgaben 12 600 Mk., so daß ein Bestand 
?,°n 1200 Mk verbleibt. D as Vermögen der Kaste beläust sich auf 
M b « , Mk. Die Rechnung wird d-chargirt. — 3. Rechnung der Kinder- 
'^"iskaffe vro 1893/94. Die E innahm en belaufen sich auk 15 300 Mk. 
N  die Ausgaben auf 10 580 Mk. D as Vermögen beträgt 89 600 

Auch dieser Rechnung wird Entlastung ertheilt. — 4. F ü r  Ein- 
7 /ung  der -inen Seite des Daches am Nebenkruge in Barbarken werden 

Mk. und für Instandsetzung des I n n e r n  des Gebäudes A  Mk. ge­
äd ert. Die Versammlung bewilligt beide Betrage. — 5. B eitritt zur 
«egehaliskaste hinsichtlich der Lehrer an den mittleren -schulen. Der 
?°«rnt ist nach dem soeben in K raft getretenen Gesetz der S ta d t ge­
l t e t ,  der M agistrat hat jedoch durch Umsiage bei anderen S tad tverw a - 
'"»gen festgestellt, daß mit dem B eitritt eher Nachtheile als Vortheile 
//bunden sind und beantragt deshalb, von der Besugniß zum B eitritt 
»Wen Gebrauch zu machen. Die Versammlung stimmt dem zu — 6. 

den Polizeisergeanlen Moystch wird eine Umzugskosten-ntschadigung 
111,50 Mk. bewilligt. — 7. A n einen nn städtischen Dienst stehen- 
Boien wird für ein F ahrrad  zum Dienstgebrauch eine Beihilfe von 

^  Mk. gewährt, deren Zahlung auf drei vertheilt werden soll.
betr. Bote hat infolge Vermehrung der Geschäfte >n der städtischen 

^"Wallung soviel- Gänge zu besorge», daß er °hneF ah rrad  nicht fertig 
> d -n  — 8. N a »  einer M ittheilung des M agistrats zu Konigs-

ist do rt'von  den städtischen Behörden ein S ta tu t  beschlossen, wonach 
^Unterhaltungskosten der Kanalisation (nicht die Baukosten) zur Halste
«°n v. * " " »  '... ---------  werden und zur anderen Hälfte von

dies S ta tu t  hat die Genehmigung derder Kommune übernommen ,
E  "gefunden."'D ie Versammlung nimmt 

»"dieser M ittheilung Kenntniß. -  9. Die Rechnung des Depostto- 
der milden S tiftungen  pro 1893 wird decbargirt. — 10. Die

tz w  s ^ ^ n  K a i s i r S  13320 Mk - die Sum m ° '° ll aus
Titel In sgem ein  des diesjährigen H aushalts Steckt werden. I m  

» A u ß  ist m onirt worden, daß der M agistrat die Kosten nicht ver- 
v. ^>°St habe um v o r  der V erausgabung die Genehmigung der S tad t- 
n>dn«tenversam m lung einzuholen. M agistratsseitig wurde dieses M o­
tz^ anerkannt und das Versäum nib damit entschuldigt, daß sich die 
, °"°N bei der Eile. mit welcher die V eranstaltungen für den Kaiserbesuch 
L 'l f e n  wurden, nicht übersehen ließen. Die Deckung der Kostensumme 
slü . «-nehm,gt. -  11- Rückoersicherungsverlräge der Feuerjo,letat. Die
N>i. Feuer,ozietät w ar bisher bei drei Feuerversicherungsgesellschasten
L  /. ihrer Versicherungssumme rückversichert, wovon °uf j°d° Gesell­
e t  -/ ^ lfie len  Die Oldenburgische F-u-roersicherungsgesellschast hat 
o«? ihren Vertrag mit der S ta d t gekündigt; infolge dessen ,oll bei den 
„°*ren beiden Gesellschaften, Hamburg-Bremer Versicherungsgesellschaft 
N  Cvmmercial Union noch je ' / ,  mehr von der ganzen Versicherungs- 
gi We rückversichert werden. Die Versammlung ertheilt hierzu ihre Zu- 
° — E s folgt die Berathung der Vorlagen des V erw altungs-
M ^u fseS ; Referent S t» . Wolfs. 1. A ntrag der S tv . Tilk und Gen., 

Stratzenreinigungskoften auS Kommunalmitteln zu bestreiten. I m  
AUsschub ist U ntrag mit 2 gegen 2 Stim m en abgelehnt worden.

T>lk nimmt zur Begründung des A ntrages das W ort. E r  könne
N  «»sehen, w arum  der Hausbesitzer die Last der S traßen-
,'»'SUNgskoften tragen solle. D -r A usbringungsm odus sei noch
^  Ueberlieferung aus der guten alten Zeit, wo die Hausbesitzer 
>N,d°n S tädten säst allein den steuerkräftigen Burgerftand repräsen- 

Diese Zeit sei längst vorbei, die Nichthausdesitzer seien 
s  bei den großen Lasten des Grundbesitzers in steuerlicher Be- 
>»,?"!> gerade so leistungsfähig wie die Hausbesitzer, vielleicht noch 

denn mancher Hausbesitzer sei so arg verschuldet, daß er seme 
^Ia,^de, aus der Miethe die Zinsen zusammen zu bekommen. Wer 
ilrd,, l-i, hüte sich heutzutage Hausbesitzer zu werden. (Heiterkeit.) Die 

der Straßenreinigungskosten auf die Kommune rechtfertige 
1'r L "b°us. denn der Hausbesitzer benutze die S traß e  nicht mehr Wi­
tz,«^-'her ' ^ d  hab- von der Reinigung nicht mehr Nutzen wie dieser. 
l>d-/ 1°hn: Der Gegenstand habe die Versammlung schon ost beschäftigt, 

Hoffnung, daß man etwas ausrichten werde, sei vergeblich, 
Ey," bei ven Grundsätzen unserer Kommunalfteuerresorm sei auf ein 
U m k o m m e n  d-r Aufsichtsbehörde nicht zu rechnen. S tv . Professor 
llkd- bend hält «S aus demselben G runde nicht für opportun, die 

Straßenreinigungskosten aus die Kommune zu beschließen, 
T>ii! i! «r durchaus auf dem Standpunkte des S tv . T ill stehe und die 
»i>° ,"ung  der Hausbesitzer von den Straßenreinigungskosten schon früher 

habe S tv . Rechtsanwalt Schlee weift ebenfalls darauf hin, 
s t o», Beschl uß aus Uebernahme der S traßenreinigungskoften auf die 
l»s!,w»ne mit dem neuen Kommunatabgabengesetz und den hierzu er- 
liih,,7 »  Ministeriellen Anweisungen in Widerspruch stehe. E s  sei ,a 
l-iiA baß die Lasten des Grundbesitzes immer mehr steigen und daß 

'»  gleichem M aße entwerthet werde, das gehe auch dem land- 
Grundbesitze so, weshalb die von den S täd te rn  vielfach fälschlich 
''1° agrarische Bewegung entstanden sei. Die Abwälzung der 

lila bedreinjgunaskoften werde den Hausbesitzern deshalb nicht möglich 
si- für die S traßenrein igung  schon immer aufzukommen gehabt 

's« j" und weil es sich bei ihnen um die Kosten einer Einrichtung handle.
S inne deS Kommunalabgabengesetzes vorzugsweise den Interessen 

/ih.«inwohnerklaffe diene. D enn die S traß en  vermitteln den Verkehr 
hätten die an denselben liegenden Häuser einen besonderen Bor- 

>  ihnen. S tv . P reuß  findet in dem V erlangen der Hausbesitzer, 
Ke u"» Straßenreinigungskosten befreit zu werden, nichts Unbilliges. 
AliKuSb-sitzer müßten m it ihrer Forderung immer wiederkommen, 

werde man ja wohl nachgeben müssen. S lv . Uebnck. S o  
K g  seien die Vorschriften des neuen Kommunalabgabengesetzes 

Hausbesitzer doch nicht, wie es von den Vorrednern behauptet 
Atlv, Es handle sich bei den S traßen  in  den S täd ten  nicht um Ein- 
^r,A«N, die im S in n e  des Gesetzes für die Hausbesitzer besonderen 
Mxn haben, denn die S tra ß en  seien sür die Allgemeinheit da und 
Mssb oie S traßenreinigung liege auch im sanitären Interesse. M an 

Zwischen S traßen  in den S täd ten  und auf dem Lande unter- 
^erosr' Zufuhrwegen nach G ütern rc. könnte allerdings oft em 
! tz der Allgemeinheit ausgeschlossen sein. Außerdem komme noch 

daß für Kirchen, königliche und kommunale Gebäude eine 
M b A u n g  zur S traßenrein igung  nicht besiehe. Wie kämen denn die 
/Nr,iI"?Er dazu, für die Kirchen rc. die Kosten zu tragen? M an  möge 

machen lassen und dem A ntrag Tckk ruhig zustimmen."»vn,? weiß machen lassen und dem A ntrag T ill ruhig zustimmen. 
Der Vorsitzende konftatirt, daß kein Redner die Absicht gehabt 

wnn«, Jem andem  etwas „weiß zu machen." S tv . T ill bemerkt, 
die Höhe der S teuerlasten klagen die Hausbesitzer im vor- 

„ » Falle — denn an  hohe S teuern  habe man sich nach und 
t,?^N L^»1 — - sondern über die Ungerechtigkeit der B e r t  H e i l u n g  der

»> - ' Hebrick bittet, sich bei der Abstimmung nicht von Besürch- 
beeinfluffen zu lassen, ob die Regierung den Beschluß 

di"°°r U °ber nicht. Zunächst komme es darauf an , daß die H aus'

l„ "M —, wnoern uoer e

^  oder nicht. Zunächst komme es darauf an, daß die HauS- 
^  M einung für und entschieden aussprächen, welche Stellung 

g?- zu ihrem Beschluß einnehme, werde dann abzuwarten
Dr Tilk wird gegen etwa 6 Stim m en, also mit sehr

v ^ i t  angenommen. — 2. V ertragsentw urf bezügllch Ver- 
^  aus Z iegelei-G asthaus D as Gasthaus kommt vom 1. April 

Äahre zur Neuverpachtung. Die Bedingungen des Ver- 
Oen verlesen und genehmigt. S tv . Professor Feyerabend hatte

öen Wunsch ausgesprochen, daß eine Vorschrift sür M aße und Preise 
gegeben werde, um grober Uebervonheilung des Publikum s vorzubeugen, 
w orauf Oberförster B ahr auf die neue Bestimmung des V ertrags hin­
wies, nach welcher auf Beschwerden S tra fen  gegen den Pachter erlassen 
werden können — 3. Von der definitiven Anstellung des Polizeisergeanten 
Fleischhauer wird Kenntniß genommen. — 4. F ü r  die nothwendige 
Instandsetzung des Oberförfter-Diensizimmers im Rathhause werden 60 
M ark bewilligt. — 5. Am 27. Oktober hat eine Revision des städtischen 
Krankenhauses stattgefunden. Von dem darüber aufgenommenen P ro to ­
kolle nahm die Versammlung Kenntniß. — 6. Die Abfindung der üblichen 
Weihnachts-Psefferkuchengeschenke und der Neujahrsglückwünsche an die 
kaiserliche Fam ilie wurde genehmigt. I n  die Kommission zur A usw ahl 
der Pfefferkuchengeschenke wurden die Herren Dauben und S tv . Kolinski 
gewählt. — 7. Bon der Wahl des R entiers Holder-Egger als Armen- 
deputirter für das 3. Revier des X. Stadtbezirks wurde Kenntniß ge­
nommen. — 8. Nach M ittheilung des H errn Rektor Lindenblatt ist in 
der ersten Gemeindeschule infolge Anwachsens der Schülerzahl schon 
wieder die Theilung einer Klaffe nothwendig und zwar der zweiten 
Klaffe. E s muß daher ein neues Klassenzimmer außerhalb des Sckul- 
gebäudes beschafft werden, zugleich ist die Anstellung einer neuen Lehr­
kraft erforderlich. Die Versammlung ertheilte hierzu ihre Zustimmung. 
Der M agistrat hatte in Aussicht genommen, die außerhalb des Schul- 
gebäudes befindlichen Klassen zusammenzulegen und zu diesem Zweck ein 
ganzes H aus zu miethen; hiervon muß jedoch Abstand genommen werden, 
weil die V erträge über die früher gemietheten Klassenräume zu u n ­
günstig ablaufen. — 9. Der M agistrat hat von der Ausschreibung der 
erledigten Konrektorftelle an der Knaben-Mittelschule abgesehen uno 
H errn Mittelschullehrer Mausch zum Konrektor gewählt. Die Ver­
sammlung nimm t hiervon Kenntniß. — 10. F ü r  das Ruhen der Ja g d  
auf dem sog. Miggenwinkel wird dem Eigenthümer M a rtin  Krüger in 
Schwarzbruch in V erlängerung des mit ihm abgeschlossenen V ertrages 
aus weitere sechs Ja h re  eine jährliche Entschädigung von 10 M ark be- 
willigt. — 11. Der M agistrat beantragt, den V ertrag mit dem Schank- 
hauspäcbter Kcuczkowski über die Erhebung des Marktftandgeldes auf 
ein J a h r  zu verlängern. Von dem früheren Ufergeldpächter Wolfs ist 
hierzu ein Schreiben eingegangen, in welchem er sich bereit erklärt, sür 
die Pachtung der Marktstandsgelderhebung 1000 Mk. mehr als K. zu 
zahlen. Referent beantragt daher Neuausschreibung der Verpachtung 
und die Versammlung beschließt demgemäß. — 12. Die Gemeinde P ap au  
hatte für die dortigen P farrbau ten  von der S tad t als Patronaisbeitrag  
die Sum m e von 2209 M ark gefordert. Jetzt stellen sich die Baukosten 
erheblich höher, wodurch an P atronatsbeitrag  2800 Mk. zu zahlen sind. 
Der Erhöhung des Beitrages stimmt die Versammlung zu. D am it w ar 
die Tagesordnung erledigt. Schluß der Sitzung um  Vi6 Uhr.

— ( D i e  T h o r n e r  K r e i s s y n o d e )  tra t gestern im A rtushof 
zu einer Sitzung zusammen, zu welcher sich sämmtliche 27 M itglieder ein- 
gefunden hatten. Neu eingetreten w aren die Herren Schmiedemeister 
Voß-Podgorz und F . Liedtke-Kompanie. Herr Bankdirektor Prow e be­
richtete über die Rechnung der Synodalkasse, sowie über die Rechnungen 
der einzelnen Kirchenkassen, gegen welche nichts zu erinnern w ar. Der 
Vorsitzende, H err S uperin tendent Vetter erstattete über die kirchlichen und 
sittlichen Zustände im Synodalkreise während der Ja h re  1892 und 1893 
Bericht. Derselbe gab von dem im allgemeinen regen kirchlichen Leben 
der Diözese Zeugniß. Den Hauptgegenstand der Berathung bildete das 
Proponendum  des königl. Konsistoriums: „Welche Aufgaben erwachsen 
den Gemeindekirchenräthen zur E rfüllung der in Z 14 bis 17 der Kirchen­
gemeinde- und Synodal-O rdnung aufgeführten Obliegenheiten rc.? Diese 
8§ handeln von der religiös-sittlichen Einw irkung der Gemeindekörper­
schaften auf die Gemeinde. Berichterstatter w aren die H erren Land­
gerichtsrath Kah und P fa rrer Bachler-Schönsee. Der erstere führte u. a. 
aus, daß die Gemeindekirchenräthe für christlichen Lesestoff in ihren Ge­
meinden sorgen, die Umsturzbestrebungen öffentlich und privatim  be­
kämpfen, die Gemeinde um W ort und Sakram ent sammeln und die christ­
liche Geselligkeit pflegen müßten. H err P fa rre r  Bachler forderte u. a. 
Pflege des chriftl. Gemeinschaftslebens, G ründung von Parockialvereinen, 
Ueberwachung der religiösen Jugenderziehung, O rganisation der kirch­
lichen Armenpflege. An beide Vortrüge knüpfte sich eine sehr eingehende 
Debatte, dock waren, wie die Abstimmung über die gestellten Thesen 
bewies, die M einungen sehr getheilt. Zum Synodalvertreter für äußere 
Mission wurde Herr P fa rre r Endem ann-Podgorz gewählt und demselben 
25 Mk. jährliche Reisekosten bewilligt. Zum Synodalvertreter sür innere 
Mission wurde Herr P fa rrer Jacobi-Thorn gewählt. Schließlich wurde 
der Voranschlag der Kreissynodalkasse sür die Zeit 1. A pril 1894/97 
festgestellt.

— ( A u s z e i c h n u n g . )  D as photographiscke Atelier von Alexander 
Jacobi hat eine S am m lung M oment-Aufnahmen von der Anwesenheit 
des Kaisers und einiger anderer Ansichten von Thorn an S e. M ajestät 
übersandt, wofür dem Spender der Allerhöchste Dank durch das Oberhof­
marschallamt ausgesprochen worden ist.

— (A u s  A n l a ß  e i n e s  E i n z e l f a l l e s )  ist der Kultusminister 
um Entscheidung darüber ersucht worden, ob der Schuldeputation das 
Recht zusteht, an städtische Lehrer U rlaub zu ertheilen. Die Entscheidung 
des Kultusm inisters führt a u s : Durch die Dienftinftruktion vom 10. Ok­
tober 1886 sind die Kreisschulinspektoren ermächtigt, den ihnen u n te r­
stellten Lehrern Urlaub bis zu 3 Tagen zu gewähren. I n  Krankheits­
fällen, sofern die Krankheit die Lehrer länger als 14 Tage dienstunfähig 
macht, haben die Kreis-Sckulinspektoren Bericht an die Regierungen 
einzusenden.

— ( W e t t e r a u s s i c h t e n  f ü r  D e z e m b e r . )  Pros. Falb  
schreibt über die zu erwartende W itterung des kommenden M onats 
wie folgt: Die ersten Dezembertage werden noch ziemlich w arm  ver­
laufen, erst vom 6. ab erw arten w ir Zunahm e der Kälte bei andauernder 
Trockenheit.

— ( C h o l e r a - S t a t i s t i k . )  Der Direktor des kaiserlichen Ge­
sundheitsamtes beabsichtigt, sür das J a h r  1694 wie für die beiden V or­
jahre eine wissenschaftliche Bearbeitung der im Reiche beobachteten 
Cholerafälle zu veranstalten. M it der Darstellung der einschlägigen Vor- 
kommnisse in der Provinz Westpreußen ist der S tabsa rz t D r. Friedheim 
von 46. Infanterie-R egim ent beauftragt worden.

— ( Z u r  N e u v e r p a c h t u n g )  der beiden Läden im Artushofe 
auf die D auer von 3 Ja h re n  hat heute Term in angestanden. Meist­
bietende blieben die bisherigen Pächter, die H erren A. Glückmann-Ka- 
liski und Doliva L Kaminski mit einem Gebot von je 2000 Mk. jähr­
lich. B isher zahlten die H erren je 1400 Mk. jährlich.

— ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der am nächsten M ontag unter dem 
Vorsitz des H errn Landgerichtsrath G raßm ann beginnenden Sitzungsperiode 
werden folgende Strafsachen zur Verhandlung kommen: am 3. De­
zember: gegen den Arbeiter M arian  Kurlenda aus Schönsee wegen 
wissentlichen M eineides und gegen den Knecht Theophil W isniewski aus 
Kl. Brudzaw wegen versuchter Nothzucht; am 4. Dezember: gegen die 
A rbeiterfrau Amalie Baecker aus Gorzno wegen wissentlichen M eineides; 
am 5. Dezember: gegen den Arbeiter B ernhard Fürstenau aus M lewo 
und gegen den Arbeiter Karl M iesner, ohne festen Wohnsitz, wegen ver­
suchter Nothzucht; am 6. Dezember: gegen den Befitzersohn S im on 
Kowalski aus Neuhoff wegen vorsätzlicher B randstiftung; am 7. Dezember: 
gegen die W ittwe M arie Kukuk aus Mocker wegen V erleitung zum 
M eineide; am 10. Dezember: gegen die Einsafsensöhne F ranz und 
S ta n is la u s  Cipkowski aus Lissewo-Mühle wegen versuchter Nothzucht 
und gegen den Arbeiter Alexander Ehilmanski au s Rehwalde wegen 
Urkundenfälschung; am 11. Dezember: gegen die E inw ohnerfrau M arianna  
Chlodowska und die Brettschneiderfrau A nna Rogacka aus Wrotzk wegen 
wissentlichen Meineides bezw. Anstiftung zum M eineide; am 12. De­
zember: gegen den Musikus Konstantin Michalski und den Besitzer 
Andreas Rogowski aus Hartowitz wegen wissentlichen Meineides bezw. 
Anstiftung dazu. — Am Sonnabend den 8. Dezember findet eine Sitzung 
des katholischen Feiertages wegen nicht statt.

— (P o l iz e rb e r ic h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eichse l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,50 M eter ü b e r  Null. 
— Angekommen sind der Dampfer „Alice" mit zwei Schleppkähnen und 
der russische Dampfer „N ieszaw a", beide aus Danzig.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 271
Schweine ausgetrieben, darunter 34 fette. Bezahlt w urden 3 4 —36 Mk. 
für bessere und 31—33 Mk. sür geringere Q u a litä t pro 100 Pfd . 
Lebendgewicht. _____

Podgorz, 28. November. (Verschiedenes.) Am Sonnabend den 
1. Dezember, wird Herr Lehrer Jantzen als 3. Lehrer in die Rudaker 
Schule eingeführt. — Am M ontag, M ittag s 1 U hr, findet in der hie­
sigen evangelischen Schule eine Bezirkslehrer-Konferenz statt. H err

Lehrer Loehrke wird mit den Kindern der 2. Klasse eine Lektion über 
„D as J a h r  1815" abhalten. Herr Lehrer Pischke-Korczieniec hält über 
„Pestalozzi's Bedeutung für die preußische Volksschule" einen V ortrag . 
— Bei B eginn des W inters mehren sich die Diebstähle. I n  dieser 
Woche w urden gestohlen: einem K aufm ann eine Schmalztonne und 
einem anderen B ürger ein neuer E im er; beide Sachen w aren auf 
dem Hofe aufbewahrt. Auf dem Rangirbahnhofe ist von einer 
Wagenbremse ein Beamtenpelz gestohlen worden; der Pelz w ar grau  
überzogen und mit großen Hornknöpfen versehen. Von den Dieben 
fehlt jede S p u r. — E in  Korb, gefüllt mit Wäsche und dergl., ist auf 
dem Wege von Thorn nach Podgorz gefunden worden. Näheres im 
Polizei-Sekretariat.

Podgorz, 29. November. (Der in Wodek ftationirte herzoglich 
anhaliischs Forstmeister) wird dem Vernehmen nach in  die Oberförster- 
stelle zu Schönlanke versetzt werden, da die hier durch die Anlage des 
Artillerie-Schießplatzes verminderten W aldungen die Aufsicht eines O ber­
försters nicht mehr erfordern.

Mannigfaltiges.
(„A e g i r "  a l s  V o r n a m e . )  Bei den B erliner S tandesäm tern  

ist im M onat November bis jetzt für nicht weniger als 17 K naben der 
Name „Aegir" angemeldet worden. D a „unsere jüdischen M itbürger" 
feit einiger Zeit fü r altgermanische N amen eine ganz besondere Vorliebe 
zeigen, w äre es interessant zu erfahren, mit wieviel Prozent ihre S p rö ß ­
linge an dem Namen Aegir betheiligt sind.

(3 0 0  N a c h t w ä c h t e r )  haben einen P rozeß  gegen die 
S ta d t  B e rlin  angestrengt wegen Anspruchs au f ih r bisheriges 
G eha lt und Rückzahlung der b isher geleisteten J n v a lid itä rs -  
beiträge.

( E i n  P o  st stück v o n  s e l t e n e m  W e r t h e )  kam letzthin, von 
B erlin , gesendet, in Görlitz an , welches wohlverw ahrt die Gelder des 
großen Loses enthielt, das bei der letzten Ziehung der preußischen Lotterie 
nach Görlitz gefallen ist. Nach Abzug der auf den F lskus, die Lotterie- 
V erw altung rc. entfallenden Antheile und sonstigen Spesen w aren es 
immer noch mehr als viermalhunderttausend M ark, die zur Vertheilung 
an die dortige Kollekte geschickt wurden. An P orto  für die W erthsen­
dung mußten nicht weniger a ls  78 M ark entrichtet werden.

(B  r a n d  u n g l ü ck.) A us D resden  w ird g em eldet: I n
der D achw ohnung eines H auses ließen A rbettsleu te  ihre K inder 
ohne Aufsicht zurück. E s brach F euer a u s , wobei 2 K inder 
B ran d w un d en  erlitten  urd  ein siebenjähriger Knvbe in den Hof 
h inun tersp rang . E r  liegt hoffnungslos darn ieder.

( P a r i f s r E r p r e s s u n g s  - A f f a i r e . )  Edouard P orta lis , der 
Direktor des „XIX. Siöcle", einer der bekanntesten Pariser Zeitungen, ist 
flüchtig, weil gegen ihn wegen Erpressung ein Haftbefehl erlassen 
worden ist. — Herr P o rta lis  hatte nämlich vor nicht langer Zeit mit 
Hilfe eines seiner Redakteure, eines gewissen de Clercq, in seiner 
Zeitung eine Kampagne gegen die Kasinos und Spielhöllen in P a r is  
und in der P rovinz eröffnet, aber weniger im Interesse der öffentlichen 
M o ra l und des Publikum s, als vielmehr in seinem eigenen; denn er 
verstand sich dazu, den einen oder anderen Direktor einer jsolcken 
Spielhölle zu verschonen gegen Zahlung von Sum m en von 40- bis 
70000 Frks. E ines seiner Opfer hat schließlich die Geduld verloren 
und geklagt, und so wurde denn der Redakteur de Clercq verhaftet, 
w ährend sein P rinzipal P o rta lis  noch rechtzeitig die Flucht ergriff.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  D ie „N ow oje W rem ja"  meldet 
a u s  K o slow : G estern stieß hier ein G üterzug  aus einen au s
T am bo w  kommenden P ersonenzug und beschädigte dessen T en d er 
sowie einen W agen d ritte r Klaffe. F ü n f  Passagiere und der 
M aschinist des P ersonenzuges find leicht verw undet.

( V e r d ä c h t i g e  K r a n k h e i t . )  A us R io  de J a n e iro  
w ird  gem eldet: I n  Rezende und Cocchoeira tra ten  verdächtige
K rankheitsfälle in  g rößerer Z a h l auf. Z u m  S tu d iu m  der K rank­
heit find Aerzte dorthin  abgegangen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _____

Nerreke Nachrichten.
Berlin, 39 . N ovem ber. D ie „ N a t.-Z tg ."  m ein t, infolge 

des T o d es der F ü rstin  Bism arck sei auch F ürst B ism arcks T h e il­
nahm e an  den Feierlichkeiten bei E röffnung  des neuen Reichß- 
tagsgebäudes ausgeschlossen. D a s  B efinden des Fürsten  sei a ll­
seitig befriedigend, wenngleich er in  den letzten beiden Nächten 
wenig geschlafen habe.

Peter-burg, 38 . N ovem ber. I n  Rostow ist eine H and e ls­
krisis ausgebrochen. V iele b isher a ls  gu t geltende H äuser sollen 
sich in  Zahlungsschw ierigkeiten befinden.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

29. Nvbr. 26.N vbr.
Tendenz der Fondsbörse: schwächer.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 "/<) K o n s o ls ................................
Preußische 3V, <V<. K o n s o lS ...........................
Preußische 4 K o n s o lS ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  ° / o .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie se ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<>..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e is e n  g e l b e r :  N o v e m b e r ................................

loko in  N ew y o rk .............................................
R o g g e n :  l o k o ..................................................

N o v e m b e r ......................................................
D e z e m b e r ......................................................
M a i ...............................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r .............................................
M a i ................................................................

2 2 1 - 7 5
2 2 0 - 7 5

9 5 - 3 0
1 0 4 -  10
1 0 5 -  50 
6 8 - 5 0

101-20
2 0 4 - 2 5
1 6 3 -7 5
1 3 1 -
1 3 7 -
MV«

1 1 4 -
1 1 3 -
1 1 3 -
1 1 7 -5 0
4 3 -  40
4 4 -  30

2 2 1 - 1 5
2 2 0 - 6 5

9 5 - 4 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  50 

6 8 - 3 0  
6 6 - 7 0

101-10 
2 0 4 - 5 0  
1 6 3 -8 5  
1 3 1 -  
1 3 7 -  25 
59V, 

1 1 4 -  
1 1 3 -  
1 1 3 -  
1 1 7 -2 5
4 3 -  70
4 4 -  50

S p i r i t u s :
50er loko . 
70er loko . 

70er November
5 0 - 9 0
3 1 - 3 0
3 5 - 7 0

70er M ai 3 7 - 3 0
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

5 0 - 7 0
31—30
3 5 - 7 0
3 7 - 3 0

B e rl in , 28. November. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 366 Rinder, 9242 Sckweine 
(1215 Bakonier), 1486 Kälber, 965 Hammel. — Rinder, hauptsächlich 
geringe W aare, wurden geräumt, Preise vom Sonnabend w aren leicht 
zu erzielen. — Der Schw einem ast »erlies ruhig; inländische W aare 
wurde geräum t. 1. 53—54, 2. 51—52, 3. 46—50 Mk. pro 100 P fund  
mit 20 pCt. T ara. Bakonier hinterlassen etwas Ueberstand. 43 M ark 
pro 100 P fund  mit 55 P fund  T ara  per Stück. — Der Kälberhandel 
gestaltete sich ruhig. 1. 63—70 Ps., ausgesuchte Posten darüber; 2. 54 
bis 62, 3. 45—53 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt 
erzielte man leicht Preise des letzten Sonnabend und bleibt kein 
Ueberstand.

K ö n i g - b e r g ,  2 8 .November. S p i r i t u k b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  unverändert. Zufuhr 35000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontinaentirt 50,50 Mk. B r., 49,75 Mk. Gd., nicht kontingentirt 
30,75 Mk. B r., 30,10 Mk. Gd.________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag  den 30. November 1894. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
AbendS 6V, U hr: Bibelstunde. Herr Superin tendent Nehm. 

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
AbendS 7V, U hr: Gottesdienst. Herr Pastor Sem m  au s Züllichau.

F r e i t a g  am 30. N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 49 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 48 M inu ten .



Bekanntmachung.
Diejenigen Arbeiter, welche in der Regie- 

Kolonne bei den Kanalisations- und Wasser­
leitungsarbeilen hierselbst beschäftigt waren, 
werden hiermit aufgefordert, die von ihnen 
zurückgelassenen Quittungskarten betreffend 
die Invalid itä t- und Altersversicherung 
binnen 4 Wochen im Stadtbauamt 11 in 
Empfang zu nehmen, andernfalls die be­
treffenden Karten bei den zuständigen Ver­
sicherungsanstalten deponirt werden.

Thorn den 27. November 1894.
______ Der Magistrat._____

Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit der ministeriellen Anwei­

sung, betreffend die Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe vom 10. Jun i 1892 wird 
für alle Zweige des Handelsgewerbes 
in Thorn die Ausübung des Gewerbebe­
triebes an den letzten vier Sonntagen vor 
Weihnachten d. J s .  in der Weise gestattet, 
daß der Geschäftsverkehr an diesen Tagen 
in den Stunden von 7 bis 9, 11 vormittags 
bis 3 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nach­
mittags stattfinden darf.

Thorn den 26. November 1894.
Die Polizeiverwaltuiig.

MiMie Schuldner der am 6. Ju n i cr. in 
Thorn verstorbenenLeinwandhändlerin 

U »  N arie Lradol fordere ich hierdurch 
ergebenst auf, binnen drei Wochen 
zur Vermeidung gerichtlicher Schritte 

Zahlung an mich zu leisten.
Der Rachlatzpsteger.

Rechtsanwalt v r .  8to1v.

__ »

Artikel zur Wäsche.
T a lg fe ife .................... per Pfd. 18 Pf.

dto. prima . . „ 20 „
dto. „ I«  . „ 22 „

Oranienbg. Kernseife „ 25 „
Prima Katzseife . . „ 1 8  „
S o d a ..............................  „ 5 „
Krisstrahle« - Stärke „ 28 „
Mark» Doppelstärke, Creme-Stärke, 
Vlanrstärkr, Seifenpulver, Klrichsada 

und Horar etc.
mMehit z o s e p k  k u e k a t ,

Altftädt. Markt 16.

Echte CocosnlOiltttt,
40 bis 50 Prozent ergiebiger als Kuhbutter,

p. Pfd. nur 69 Pf.»

empfiehlt
kü. kasolilcovski, Aleust. ülarlit 11.

M Il "  "
Schuhfabrik

nvbvn der ^eustlidtiseken ^potbeko 
1868 AtzKrÜnäet 1868 

empfiehlt sein
l.a g e « ' v o n  e l e g a n t  e e lb e t -  

g s f e n t i g t e n  H a m e n - ,  H e n n e n -  u . 
K in l ie n e t ie f e ln

ZU ganz billigen Preisen,
Bestellungen nach Maaß 

svdnell und sauber, sowie R eparaturen .

Gegen Kälte und Nässe
empfehle meine selbftgefertigten

Filzschuhe. Pelzschnhe. 
Tuchschuhe» Comptoirschuhe. 
Zehenwarmer.
Kork- und Rotzhaarsohlen. 
Filz- und Strohsohle»» 
warme Jagdslieseln. 
warme Reitstiefeln.
6 .  K n u n llm a n n , l lu tk b n iliM t,

T h o rn .
Beste Königsb. Getreive-Pretz-

„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
Ä. OlLsser, Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke.

k M s - « I l l ! lM M
pro Centner M a rk  1 ,25  liefert frei Haus

kmsml Müller.
H s - s s u

(frisch geschossen) sendet Montag den 3. 
Dezember Dom. Kowrotz zum Verkauf. 
Der Wagen steht von vormittags 11 Uhr 
ab Ecke Breite- und Baderstraße.

Z!< 
)!<

Uholographisches Atel ier  
'M'a.vlLSi Uimi III.

Schulstrafie 7 . K ro m b erg er V orstad t. Kchnlstraßc 7.

Z peria iilä i:
L « p 1 e i »  n iL Ü  V v r s r o s s v r u n K v n  a u e k  n a e k »

O r iA L ira lS i»
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.___________

xiv
v«x
X tV
XIV
v«x
XV
XIV

XIV
> >
XIVv,^
XIV
XIV
XIV

^  ^  Li8eiidLiiä!llll§ Z ä  ^  «  8 s L

Baugeschaft
von

N L u r v r  Lv
M aurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter Bauausführungen, Aeparaturen und
MmäuderungeNo

8 ^  A n fe rtig u n g  von  Anschlägen und  Zeichnungen. "WW 
O a l i n s r  <1II»U 88«V  4 8  —  l ^ s r i » 8 p r « e l i « »  Z sr. 8 2 .

1^ t tn k n r ts -  V a

« m
Vvbarts-, VvrloduvZs-

uvä
VvrmLkluuss-LvLeißeu

werden in
küi-regtse feist angefertigt.

O . V » u » b r « v 8 l i r ,

-
» kvokkieuokseei, »
W  Iborn. ^

»  »  »  P  »  M

k i a v o l o r t v
fabrik  l-llerrm snnL ko.,

K erlm , Neue Promenade 5,
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiaer 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

?ro1. iagers  M lliväscke!
H e m d e n ,  J a c k e n ^  B e i n k le id e r  

u n d  S t r ü m p f e  
empfiehlt f .  ß i l s n r s l .

IE « i» lL v > b .
Ku-ser-Slhablsllkk

-X- V  zurKrenMchftitkrrri, zum
I Einzelgebraucd und zur Bil- 

»x» v  düng von Monogrammen
. .  . X  empfiehlt

K I N N ' / l l d v r l  S e tz u i l r .

ssriaetz  g e a e k o a a e n e

"W E
empfiehlt n i i s r u r k ie iv ie r .

I O N  O a a t u v r

lllokkrüden (Lsrotten)
hat abzugeben

HV«88«I-8tr»»8k bei koäxorL.
Noch einige Pserdestände

L 10 Mk. p. Monat find zu haben. Wo, 
sagt die Expedition dieser Ztq.__________

U  S o M v I ä t Ä z l n ß l c h . N e u e s

Etablissement.
M a n u f a k t u r w a a r e n - ,  T u c h - , M o d e - ,  L e i n en-, W ä s c h e g e s c h ä f t ._____________________

» » « I ,  « » » 8 8 . 1  I l 'M o t u ,  ktzisemLilttzl, ^ W tz tt '8  « L Z H

M tzj.pew , jDamen-u MSdchen-Mäntel j
6 » r 4 ! i » v i » V v p p l v l i v _

18 Pf. biS 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 50 Pf. bis 10 Mark.
Q L v iL s r

20 bis 75 Pf. 40 Pf. biS 2 Mk.

I l s m ä e n tu e b v
16, 18 bis 40 Pf.

v « « 4 » 8
18 bis 40 Pf.

4 ,« i i» v v r » i» ä
18, 20 bis 70 Pf. rc.

8tsppck«olr«i»
2,40 bis 10 Mk.

1 'r l e v t tn l l l e n  
2 biS 5 Mk.

8 v I » i i r L v n N S v K « W o lH ie m tie n Ssmen-Lliiuskn
50 Pf. bis 2 M. 1,60 bis 4 Mk. llv8va 1,IV dl8 4,SS 1̂. 1,20 bis 3,50 Mk. guter Qualitäten.

L m s k s i »
1,50 bis 3 Mk.

Waaren neuester 86näung bekannt b>I!lg8l^^—
Miethslrontrakts- 

Formulare
sowie

Michs-Oiiittliiigslmihkk
mit

v o rg e d ru c k te m  K o n t r a k t
find zu haben.
_ _ _ _ _ _ _ 0 . v o m b r o n ^ L l ,  K u c h d r u c k e r e i .

LiN l6l8lua§8frUn^68 6r8ttz8

Sorllsl>lixlisli8
8nebt Lum Il68ueb äer stzluen k iiv a t-  
IruL(l86lLatt ^exen boüe RL0v!8Lou eineMMiiirto kmöillickiltzit
(am liedZten OkL îer a. v.), äie in den 
ersten Lreisen LerieüunAen üat. Oikerten 
vedkt Aek. Rekerenren unter v .  9298
an «UKrr«I1' KLo«««, Lerlin 8.^V. erb.

4 - 4 'M M  « I M  i, .  -  .
nur zur pupillarisch sicheren Stelle ftädt. 
Grundst. auch getheilt zu vergeb, durch 

Ö. RietrM on^Li, Gerberstraße 18, I. 
Wegen Mangel an Raum sind zu verk :̂

eine Britschke (Halbverdeck), 
eine Droschke auch Landauer

81rodanästrasse 20.
Freitag auf dem Fischmarkt treffen eiu 

Prima frische Schellfische, 
Bratschollen und lebende Karpfen

bei V/l8nie>V8ki.

L » »  I . v l » r « r
für russischen Unterricht wird gesucht. Adr. 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen._______

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

A. Lam nlla, Bäckermeister.

* kstsM-1-i-8loHvu

W
8wts

aekanl'.
WMW- uu, v.nrig

praktlsoks
lUr glaNs 

ssalu-- 
d»1lnon.UNMÖgllv!« :

/?ak -^/sss /r, rs/'-
so/?,6k/snsn
FsFs-sn. z/s/? tstf/b cks/»s/' t,Ms?s stets 
sek«7^en na/- ron aus cZ/rsek,
oc/sr /n /n l/snsn r/ /) s s?
?/s1s k /»V/6 NS-SNSlo/,SN<- ül/S^o/lLS^k/st

/̂ ancs

äem loilettetisebe fast aller gebildeten Damen tindet man in neuerer 2eit^ 
Oröme Iris,Av6il der^tägliebe Oebraueb dieser Oreme ^virklieb frappanten Drfolgj 
erhielt. Der lein t ^ ird  dadurob blendend weiss und jngendfriseb. Dnreinbeiten! 
der Daut, OesiebtsrötbeWrennen und dueken der Daut-faufgesprungene, mit Drost^ 
beulen bebaftete Rande lrommen niebt vor. Verwenden 8ie desbalb stets

Geordnete Hautpflege ist niebt L iteibeit, sondern ein Oebot des Austandes. 
Ls is t ieieliter Rautkebiern vor^nbengen und soiebe im Lntsteben rn  unler- 
drüeben, als in ausgedebntenr Zlaasse bereits vorbandene rn  beseitigen.

Dr^me Iris  Ist garautirt uusebädlieb und völlig frei von Del und Dett, ver- 
ursaebt desbalb nie Dleolren in VVäsebe oder LIeidung. Die Ausgiebigbeit ist 
enorm, kreis Nb. 1.50. Reiebt tiir Nonate. LrbLltliob in Apotbeben, besseren 
Drogerien und Darfumerien oder direkt von ^po tlbV lL S i' HGHi«« sE? Oll«., 
Lr»VS««IU.

^H öbl. Wohn. m. Bek^für 1 auch 2 Herren 
ru vermitzu vermiethen M auerstr. 36» N .

1 Wohnung, A L 7 « "
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen L reitestrasse 21, 2 Lr.

E vermiethen Strobandstr. 2V.
^ür Offizier-Pferde 2 Stände L 5

I möbU Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherftr. 20.

Xslemlei' lSSüü
V re^nät'a  unä ^o.vidWek's l c ^ ° r ,  
der Reiebsbote, Linderkalender, ^
Kalender, Lunstkalender,

^ 6 » « j 8 8 k » I e n ö s r ,  .
sLmmtlieks Hotirkalenäsr uoä ,,go
Lalender emxüeblt die Luebbanaiu »

c. f .  8eh«r>L,

zu Thor»
veranstaltet am

Sonntag  den 2. Dezember c - 
im k«8tlick Zk8vt>iiiildte" 

Ssale des Victoria-HeattA
v v i r v i ! i L >

TheaterMsführullS
und

hullmiMe psrlr««k
mit nachfolgendem

M k "  r » n » .  "W M  ^e»
E intrittsgeld  für Kameraden unv 

Angehörige pro Person 20 Pf. 
g lieder30P f.  ̂ ,§ts-

Der Reinertrag ist zur Weihn"  
bescheerung bestimmt.
Sajsrnöffnllng 6Vs!lhr. L n fa n g ^

Der Vorstand.^^ ^
L i i v ü v r k r » ! ^

Sonnabend den l. D e z e m b e r
im Zl'088tzi> 8äiütz <l«8 8k!iütrelll

8 t i l t a a ^ l e 8 t ,
 ̂ bestehend aus

Z L  O o n o s r t  ^
(Sang an Aegir) und

m  Kali. - - - -
___________ Der
Theater in Th- '̂

<8vkütr!enlln«8,) .
D irek tio n  I  > »^i-«tx»>"'

Freitng» 39. November 
Zum erste» -Hiale: ^

Der Herr Senm^^
Lustspiel in 3 Aufzügen 

Franz v. Schönthan u. Gustav

Sonnabend: Kein The^// 
____________Die Direkt^
Fürsteilkroue K rom b.

Sonnabend den 1. DezeM^

Grußes TanzkmE
Anfang 8 Dbr. 

Es ladet ein
Lntree ^

4 .  S t r u ' ä ^

H e u t e  D o n n e r s t a g ,  2 9 .

W u r s t s s s o ^
« v « r x

RkchWNllssirmllikt,..
für Königliche Behörde« """ 

Magistrat Thorn,

F o r m u l a r e  zu L o h k lis t^ '
8 und 14tägig, desql. ^!l

;u Lavsnschliigen und Kassenliettch  ̂^
find stets vorräthig. Alle anderen ' pst 
Baugewerbe erforderlichen ForNlU  ̂
Tabellen in jedem Format " Hlzeŝ  
beliebigem Schema werden .
Frist angefertigt.
v .  N « » m l» r t» ,v 8 k r , B u c h v ^ . ^

sLia möbl. Zimmer n. Kaln»^
Oktober zu verm. C u l « - ^ ^ '  

lL in  g. m. Zim. u. Kar. n. B u r s » ' I ^  
^  Pferdest.v.1.De, ,.v .

oer>«̂ 'tLin geräumiger Keller zu  ̂ ^
^  Wo, sagt die Erv- d. 
tLnre m.Wohn., I.E t., m. a. o.«ur> 

Gerstenstr. 10 vom 1. Drz^L--
T ä g l i c h e r K a l e a v e ^
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November. . . — — —
Dezember. . . .

2 3 4 5
9 10 11 12

16 17 16 19
23 24 25 26

i 30 31 —
Januar . . . .

6 7
1
6 9

k 13 14 15 16
20 21 22 23
27 28 29 30

Druck und «erlaa vo« k. Dombromski t» Thor».


